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Schulische Inklusion in NRW –  
eine enttäuschende Bilanz im Zeitraum 2009–2017
Das Bielefeld Working Paper 1 »Schulische Inklusion in Deutschland 2009–2017« präsentiert eine bildungs-
statistische Analyse aus Anlass des 10. Jahrestags des Inkrafttretens der UN Behindertenrechtskonvention 
(UN BRK) am 26. März 2019 (Knauf und Knauf 2019). In dieser Sonderauswertung werden ergänzend die 
Ergebnisse für Nordrhein-Westfalen als bevölkerungsreichstem Bundesland aufbereitet (weitere Interpre-
tationen vgl. ebd.). Auch diese Sonderauswertung verwendet die neuesten, gerade veröffentlichten 
 Daten der Bildungsstatistik (KMK 2018a; 2018b; 2018c).
Die durchgeführte Analyse zeigt, dass der mit der UN BRK angestrebte Abbau einer separaten Be-
schulung von Schülerinnen und Schülern auf Förderschulen in Nordrhein-Westfalen  relativ wenig vor-
angekommen ist: Von 2009 bis 2017 gab es lediglich einen Rückgang von 12 %; 2017 
stagnierte die Inklusion von Schülerinnen und Schülern aus Förderschulen. Deutliche 
Fortschritte gab es in Nordrhein-Westfalen lediglich bei der Inklusion von Schülerin-
nen und Schülern im Förderschwerpunkt Lernen. 
Verglichen mit anderen Bundesländern ist die Separation an Förderschulen in 
Nordrhein-Westfalen besonders hoch. Die Entwicklung in NRW bleibt ebenfalls leicht 
hinter der durchschnittlichen Entwicklung in Deutschland zurück. Angesichts des 
kontroversen gesellschaftlichen Diskurses der letzten zehn Jahre in Nordrhein-West-
falen ist dies ein ebenso überraschender wie ernüchternder Befund. Besonders über-
raschend ist es, weil der Betrachtungszeitraum 2009 bis 2017 weitgehend mit der Amtszeit einer rot-grü-
nen Landesregierung übereinstimmt, deren Bildungspolitik der Inklusion höchste Priorität einräumte.
Die Analyse für Nordrhein-Westfalen macht ein wenig diskutiertes Phänomen besonders deutlich: die 
Feststellung eines sonderpädagogischen Förderbedarfs zusätzlich bei Schülerinnen und Schülern auf 
allgemeinen Schulen, die unter den Bedingungen der Inklusion als förderbedürftig eingestuft werden. In 
Nordrhein-Westfalen ist ihre Zahl besonders hoch: Es handelt sich um 31.000 Schülerinnen und Schüler. 
Inwieweit es sich dabei um eine »Pseudoinklusion« (Wocken 2018) handelt, die die Kapazitäten der all-
gemeinen Schulen auslastet und damit die Inklusion von Schülerinnen und Schüler aus dem Förderschul-
system verhindert, sollte dringend untersucht und diskutiert werden. 
Wie auch für Deutschland insgesamt konstatiert, geben die hier vorgestellten Forschungsergebnisse 
für Nordrhein-Westfalen einen deutlichen Hinweis darauf, dass die zur Verfügung stehenden Mittel für 
Inklusion in Nordrhein-Westfalen in der Vergangenheit zum Teil fehlallokiert wurden. Diese Fehlallokatio-
nen sind jedoch oftmals nicht als Bildungsausgaben für schulische Inklusion sichtbar, so liegen z. B. die 
finanziellen Lasten durch die Zuweisung eines sonderpädagogischen Förderbedarfs auch bei den Kom-
munen (Ausgaben für Integrationshelfer); es sind Sozial- und keine Bildungsausgaben. Die analysierten 
Daten deuten darauf hin, dass die Möglichkeit nicht genutzt wurde, die »demographische Rendite« 
(Klemm und Preuss-Lausitz 2011) für die schulische Inklusion einzusetzen. Mit demo-
graphischer Rendite ist gemeint, dass durch die zurückgehende Schülerzahl perso-
nelle Ressourcen frei werden; zwischen 2009 bis 2017 ging die Zahl der Schülerinnen 
und Schüler in Vollzeitschulpflicht in Nordrhein-Westfalen um 13 % zurück; im selben 
Zeitraum ist die Zahl der Lehrkräfte an allgemeinbildenden Schulen in NRW sogar 
leicht gestiegen (Statistisches Bundesamt 2018). Die Analyse räumt damit den Ein-
wand aus, dass im nordrhein-westfälischen Bildungssystem zu wenig Geld für Inklu-
sion vorhanden war und ist. Seit 2009 waren u. a. durch die gesunkenen Schüler- und gestiegenen Leh-
rerzahlen erhebliche zusätzliche Ressourcen vorhanden; sie wurden jedoch nicht für die Umsetzung von 
Inklusion – im Sinne von Abbau der Separation – eingesetzt, sondern an anderer Stelle im Schulsystem 
verwendet. 
Dem nordrhein-westfälischen Sozial- und Bildungssystem ist es nicht gelungen, die durch die UN 
BRK deutlich formulierte Aufgabe (Abbau der Segregation und qualitativ hochwertige Inklusion) zu be-
wältigen; stattdessen wurden die Ressourcen in Nordrhein-Westfalen besonders stark dafür verwendet, 
bei immer mehr Schülerinnen und Schülern einen sonderpädagogischen Förderbedarf festzustellen und 
für diese Maßnahmen einzuleiten. Die Feststellung in diesem Abschnitt wurde so auch für Deutschland 
gesamt getroffen (Knauf und Knauf 2019), in Nordrhein-Westfalen zeigt sich das beschriebene – aus Sicht 
der Autorinnen und Autoren äußerst problematische – Phänomen besonders stark. 
In diesem Working Paper werden die wichtigsten fünf Ergebnisse für Nordrhein-Westfalen vorgestellt.
Verglichen mit anderen Bundes-
ländern ist die Separation  
an Förderschulen in Nordrhein- 
Westfalen besonders hoch
Die in Nordrhein-Westfalen zur 
Verfügung stehenden Mittel sind 
zum Teil fehlallokiert worden.
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Methodische Hinweise
Die folgenden Auswertungen basieren auf von der Kultusministerkonferenz (KMK) veröffentlichten bzw. 
zur Verfügung gestellten Daten (KMK 2018a; 2018b; 2018c; 2019).
Da zwischen 2009 und 2017 die Anzahl der Schülerinnen und Schüler in Vollzeitschulpflicht in Nord-
rhein-Westfalen um 13 % zurückgegangen ist, führt ein Vergleich der absoluten Daten zu Verzerrungen. 
Für den Vergleich zwischen
2009 und 2017 wurde daher jeweils die sich ändernde Anzahl von Schülerinnen und Schülern im Alter 
der Vollzeitschulpflicht berücksichtigt. Die Zahl der Schülerinnen und Schüler im Jahr 2009 wurde ent-
sprechend der Zahl der Schülerinnen und Schüler im Jahr 2017 umgerechnet. Um die Anbindung an die 
öffentliche Statistik zu gewährleisten, werden daneben auch die absoluten Zahlen berichtet.
Um aktuelle Entwicklungen abbilden zu können, werden neben den Daten für 2009 (Inkrafttreten der 
UN BRK) und 2017 (aktuelle Daten) auch die Daten für 2016 dargestellt.
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 #1  Kaum Fortschritte bei der schulischen Inklusion
Der Fortschritt bei der schulischen Inklusion in Nordrhein-Westfalen ist gering, seit die UN Behinderten-
rechtskonvention (UN BRK) in Deutschland in Kraft getreten ist; 2017 stagnierte die Inklusion von 
 Schülerinnen und Schülern aus Förderschulen sogar. Deutliche Fortschritte gibt es in Nordrhein-Westfalen 
lediglich bei der Inklusion von Schülerinnen und Schülern im Förderschwerpunkt Lernen.
Die Fortschritte bei der schulischen Inklusion in Nordrhein-Westfalen sind insgesamt gering. Unter allen 
Schülerinnen und Schülern in Nordrhein-Westfalen ist der Anteil derjenigen, die eine Förderschule be-
suchen, von 5,3 % (2009) auf 4,6 % (2017) zurückgegangen; dies bedeutet einen Rückgang um 12 %. 2017 
stagnierte die Inklusion von Schülerinnen und Schülern aus Förderschulen sogar. Diese Stagnation ent-
spricht der durchschnittlichen Entwicklung in Deutschland.
Deutliche Fortschritte gibt es in Nordrhein-Westfalen lediglich bei der Inklusion von Schülerinnen und 
Schülern im Förderschwerpunkt Lernen; beim Förderschwerpunkt Sprache stagniert die Entwicklung. In 
allen anderen Förderschwerpunkten lernten 2017 mehr Kinder auf Förderschulen als bei Inkrafttreten der 
UN BRK. Mit dieser Entwicklung erfüllt Nordrhein-Westfalen die Vorgaben der UN BRK nicht. 
Tab. 1: Schülerinnen und Schüler auf Förderschulen in Nordrhein-Westfalen (KMK 2018a; 2018b; 2019)
  2009 2016 2017 Veränderung
2009/2017*
Förderschwerpunkt Lernen 39.862 17.844 16.650 – 52 %
Sonstige Förderschwerpunkte 58.513 56.905 58.000 + 14 %
Sehen 1.485 1.430 1.421 + 10 %
Hören 2.788 2.589 2.674 + 10 %
Sprache 12.746 10.850 10.921 – 2 %
Körperliche /motorische Entwicklung 7.313 7.135 7.190 + 13 %
Geistige Entwicklung 18.676 19.034 19.425 + 19 %
Emotionale und soziale Entwicklung 15.481 15.816 16.320 + 21 %
übergreifend bzw. ohne Zuordnung 24 51 49 -
Kranke 2.545 2.489 2.516 + 13 %
Anzahl gesamt 100.920 77.238 77.166 – 12 %
Anzahl Schüler/innen in Vollzeitschulpflicht (Mio.) 1,904 1,670 1,661 – 13 %
Anteil Schüler/innen an Förderschulen 5,3 % 4,6 % 4,6 %
* Vergleich berücksichtigt den Rückgang der Anzahl der Schülerinnen und Schüler in Vollzeitschulpflicht
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 #2  Separation in Nordrhein-Westfalen  
höher als im Bundesdurchschnitt
Im Vergleich mit dem Bundesdurchschnitt sind Stand und  Entwicklung der Inklusion von Schülerinnen 
und Schülern aus Förderschulen in Nordrhein-Westfalen unterdurchschnittlich.
2017 lag der Anteil der Schülerinnen und Schülern in Nordrhein-Westfalen, die eine Förderschule besuch-
ten, bei 4,6 %. Mit diesem Wert liegt Nordrhein-Westfalen über dem deutschen Durchschnitt von 4,3 %. 
In Nordrhein-Westfalen ist die Wahrscheinlichkeit fast viermal so hoch wie in Bremen, dass der Unter-
richt segregiert an einer Förderschule stattfindet; im Vergleich zum Nachbarland Niedersachen immerhin 
noch anderthalbmal so hoch.
Tab. 2: Vergleich der Separationsquoten (Anteil der Schülerinnen und Schüler auf Förderschulen 
an der Grundgesamtheit aller Schülerinnen und Schüler in Vollzeitschulpflicht)  
in den Bundesländern (KMK 2018a; 2018b; 2019; eigene Berechnungen) 
  2009 2016 2017 Veränderung 
2009/2017
Baden-Württemberg 4,9 % 4,9 % 5,0 % + 1 %
Bayern 4,7 % 4,8 % 4,9 % + 4 %
Berlin 4,4 % 2,8 % 2,7 % – 39 %
Brandenburg 5,3 % 4,0 % 4,0 % – 24 %
Bremen 4,7 % 1,2 % 1,2 % – 75 %
Hamburg 4,9 % 3,1 % 2,9 % – 40 %
Hessen 4,4 % 4,1 % 3,9 % – 11 %
Mecklenburg-Vorpommern 8,6 % 6,0 % 5,9 % – 31 %
Niedersachsen 4,4 % 3,4 % 3,2 % – 28 %
Nordrhein-Westfalen 5,3 % 4,6 % 4,6 % – 12 %
Rheinland-Pfalz 3,8 % 4,0 % 4,1 % + 8 %
Saarland 4,3 % 4,2 % 4,2 % – 4 %
Sachsen 6,8 % 5,7 % 5,7 % – 16 %
Sachsen-Anhalt 8,3 % 5,9 % 6,0 % – 28 %
Schleswig-Holstein 2,9 % 2,1 % 2,1 % – 29 %
Thüringen 6,6 % 4,0 % 3,8 % – 43 %




< 2,5 % > 25 %
4  bis 2,5 % 15 bis 25 %
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 #3  Wachsender sonderpädagogischer Förderbedarf 
Im Zeitraum 2009–2017 ist die Zahl der Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
in Nordrhein-Westfalen um 30 % gestiegen.
Bei immer mehr Schülerinnen und Schülern in Nordrhein-Westfalen wird ein sonderpädagogischer För-
derbedarf festgestellt. Unter allen Schülerinnen und Schülern (Förderschulen und allgemeine Schulen) 
lag der Anteil derjenigen, bei denen ein Förderbedarf festgestellt wurde, 2017 bei 8 %. Von 2009 bis 2017 
gab es einen Anstieg um 30 %. Diese Entwicklung ist auch insgesamt für Deutschland kennzeichnend – 
dort lag der Anstieg aber lediglich bei 20 % (für Deutschland ohne NRW sogar nur bei 17 %).
Tab. 3: Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf (Förderschulen und 
allgemeine Schulen) in Nordrhein-Westfalen (KMK 2018a; 2018b; 2018c; 2019; eigene Berechnungen) 
  2009 2016 2017 Veränderung 
2009/2017*
Förderschwerpunkt Lernen 47.313 38.998 39.603  – 4 %
Sonstige Förderschwerpunkte 67.487 86.651 91.288 + 55 %
Sehen 1.724 2.139 3.035 + 102 %
Hören 3.260 4.191 5.452 + 92 %
Sprache 15.313 19.066 19.777 + 48 %
Körperliche /motorische Entwicklung 8.804 9.981 10.063 + 31 %
Geistige Entwicklung 19.297 21.396 22.062 + 31 %
Emotionale und soziale Entwicklung 19.065 29.827 30.850 + 86 %
übergreifend bzw. ohne Zuordnung 24 51 49 –
Kranke 2.545 2.489 2.516 – 13 %
Anzahl gesamt 117.345 128.138 133.407 + 30 %
Anzahl Schüler/innen in Vollzeitschulpflicht (Mio.) 1,904 1,670 1,661 – 13 %
Anteil (»Förderquote«) 6,2 % 7,7 % 8,0 % + 30 %
* Vergleich berücksichtigt den Rückgang der Anzahl der Schülerinnen und Schüler in Vollzeitschulpflicht. Der Vergleich erfolgt 
für die Jahre 2009/2017, für Gesamtdeutschland (Knauf und Knauf 2019) ist wegen der Umstellung der statistischen Erhebung in 
Bayern ab 2017 nur ein Vergleich 2009/2016 möglich
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 #4  Mehr Schülerinnen und Schüler  
mit sonderpädagogischem Förderbedarf  
auf allgemeinen Schulen
Die Zahl der Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf auf allgemeinen Schulen 
in Nordrhein-Westfalen hat sich im Zeitraum 2009–2017 vervierfacht.
Der Anteil von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf auf allgemeinen 
Schulen hat sich von 2009 bis 2017 fast vervierfacht: 2009 kam auf 116 Schülerinnen und Schüler eine 
Schülerin oder ein Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf; 2017 lag diese Relation bei 29 zu 1. 
Tab. 4: Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischer Förderung auf allgemeinen Schulen 
in Nordrhein-Westfalen (KMK 2018a; 2018c; 2019; eigene Berechnungen) 
  2009 2016 2017 Veränderung 
2009/2017*
Förderschwerpunkt Lernen 7.451 21.154 22.953 + 253 %
Sonstige Förderschwerpunkte 8.974 29.746 33.288 + 325 %
Sehen 239 709 1.614 + 674 %
Hören 472 1.602 2.778 + 575 %
Sprache 2.567 8.216 8.856 + 295 %
Körperliche und motorische Entwicklung 1.491 2.846 2.873 + 121 %
Geistige Entwicklung 621 2.362 2.637 + 387 %
Emotionale und soziale Entwicklung 3.584 14.011 14.530 + 365 %
Anzahl gesamt 16.425 50.900 56.241 + 293 %
Anzahl Schüler/innen in Vollzeitschulpflicht (Mio.) 1,904 1,670 1,661 –13 %
Anteil 0,9 % 3,0 % 3,4 %
* Vergleich berücksichtigt den Rückgang der Anzahl der Schülerinnen und Schüler in Vollzeitschulpflicht. Der Vergleich erfolgt 
für die Jahre 2009/2017, für Gesamtdeutschland (Knauf und Knauf 2019) ist wegen der Umstellung der statistischen Erhebung in 
Bayern ab 2017 nur ein Vergleich 2009/2016 möglich
K N A U F  W O R K I N G  P A P E R  2  |  S C H U L I S C H E  I N K L U S I O N  I N  D E U T S C H L A N D  2 0 0 9 – 2 0 1 7  |  S O N D E R A U S W E R T U N G  N O R D R H E I N - W E S T F A L E N  9
 #5  Zusätzlich 31.000 Schülerinnen und Schüler  
mit sonderpädagogischem Förderbedarf in NRW
Die wachsende Zahl von Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf auf all-
gemeinen Schulen stammt nur zu ca. einem Viertel aus Förderschulen; zu drei Vierteln rekrutiert sie sich 
aus zusätzlich als förderbedürftig diagnostizierten Schülerinnen und Schülern auf allgemeinen Schulen. 
Das Phänomen eines zusätzlich diagnostizierten Förderbedarfs betrifft zusätzlich 31.000 Schülerinnen 
und Schüler auf allgemeinen Schulen in NRW (2017 im Vergleich zu 2009; vgl. Darstellung der Modell-
rechnung in Abb. 1); in Deutschland waren es zusätzlich 90.000 Schülerinnen und Schüler. Damit ist dieses 
Phänomen nicht auf Nordrhein-Westfalen beschränkt, dort aber weit überdurchschnittlich ausgeprägt. 
Legt man den nordrhein-westfälischen Schüleranteil an der Grundgesamtheit aller Schülerinnen und 
Schüler in Deutschland in Vollzeitschulpflicht zugrunde, ergäbe sich auf Basis der Zahlen für Deutsch-
land ein erwarteter Wert von ca. 20.500 Schülerinnen und Schülern für NRW; mit 31.000 ist dieser Wert ca. 
anderthalbmal so hoch.
2009 2017
Anzahl der seit 2009 zusätzlich  
als förderbedürftig diagnostizierten
Schüler/innen auf allgemeinen Schulen
Anzahl Schüler/innen mit Förderbedarf
auf allgemeinen Schulen, die schon 2009
inklusiv unterrichtet wurden
Anzahl der Schüler/innen auf Förderschulen  
(nicht inklusiv unterrichtet)
Anzahl der aus Förderschulen an allgemeine Schulen 







Abb. 1: Modellrechnung zur Veränderung der Anzahl von Schülerinnen und Schülern auf Förder-
schulen und Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf auf allgemeinen 
Schulen in Nordrhein-Westfalen; Modellrechnung berücksichtigt den Rückgang der Anzahl der 
Schülerinnen und Schüler in Vollzeitschulpflicht (absolute nicht bereinigte Zahlen für 2009: 100.920, 
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